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5 .

Die Könige von Schweden nnd die Karäer .

Wagenseil erzählt , daß König Karl XI . von Schweden , begierig Nachrichten
über die Karäer zu erhalten , den Professor Gustav Peringer Lilienbladt
aus Upsala nach Polen schickte , um Erkundigungen an Ort und Stelle über sie
und von ihnen einzuziehen und ihre Schriften , gedruckte wie Manuskripte , um
die höchsten Preise zu kaufen ( Hoffnung , auf die Erlösung Israels , S . 3l >, 31 ) .
Das Datum ist daselbst nicht angegeben . Annähernd erfahren wir es aus
Peringer ' s Brief an Ludolf , ä . ä . April 1691 , worin er diesem Einiges über
die Resultate seiner Reise zu den Karäern mittheilte ( Tentzel , monatliche Unter¬
redungen aä 1691 , S . 572 f ., Schudt , jüd . Merkwürdigkeiten I , S . 109 fg .,
Wolf IV , S . 167 fg .) . Die Reise scheint er also um 1690 angetreten zu haben ,
wie auch Wolf annimmt (Xotütis . Larusorrrrn 2 Note ) . Viel Neues bietet
dieser Bericht nicht , höchstens über die Wohnplätze der Karäer in dieser Zeit :
OsAurU 1111 ( Uswaitas ) irr InÜrrmnins vuriis losis : Lirsrrs (susöslluln ) ,
i? o2vu1s , s , Xsosbaäii , Loronas , Irooas slidigns . Ob die Blättchen ,
die Peringer an Wagenseil darüber absandte , mehr enthalten haben , ist nicht
bekannt . Das Jtinerarium des Karäers Samuel b . David , welches er

fragmentarisch mitgebracht und gedruckt hat ( Upsala 1691 ) , hat keinen besonderen
Werth ; wir besitzen es jetzt vollständig durch Gurland gedruckt i° >o
(in seinem rmawevL buir » mr , Heft 1) Lyck 1865 . — Von einer andern
Forschungs - Sendschaft erzählt der Karäer Mardochar b . Nissan ( in der Ein¬
leitung zu Ooä ^ luräosükü , sä . stVoll , I . e . S . 2 f ) : nmu mr nu i 'pn
nwbLL 2 -Q2N llUV L-st '̂ m ll 'NL- NIL- U02 . . '.n nm ) : L'Nib nniri

vm ^p .n iL 'U ripv .n brr ureist ri ' vrno nr ' im n .nr nwn
inbr -' w umbnp nn ir 'prs - pm np a -nso »nwnr > 2 .nb , ion >r - )L'p2v 2 >ir
. . istw .n crnn n :n nn 'n . . . owniv ripa bn

pn io" Ln : oinnv bnvnr ;pun nn , inmrw
oinr -r - inir ' p ^n . . anwbQ ->",st -stnw . . . prsta >pr .12222

. aib . . 12p -raus nrm . . 2 ' uipii ourii P2L - ipstn .21 br wr 'pr
Da Mardochar ' s Angabe , als die eines Zeitgenossen , verläßlich ist , so muß

dieses eine andere schwedische Sendschrist an die Karäer gewesen sein , etwa vom
Jahre 1696 oder 1697 (2 oder 3 Jahre rückwärts vom Jahre der Abfassung ,
Juli 1699 ) . Sie berichtet daher von zwei schwedischen wissenschaftlichen Ex -
ploratoren , und daß Salomo b . Aaron , Verf . einer Schrift über die
Differenz zwischen Rabbaniten und Karäern , selbst nach der Hauptstadt gereist
sei . Diese Schrift des Karäers Salomo , von welcher Mardochar sagt , er habe
sie nicht zu Gesicht bekommen , besitzen wir jetzt ; sie hat den Titel st ivp p ' -wu
( edirt von Neubauer in der Schrift : Aus der Petersburger Bibliothek , als
hebr . Beilage ) . Im Eingang (S . '->) sagt der Vers ., er habe sie auf Veranlassung
des Professors Johann Puffendorf verfaßt , der ihn dazu brieflich auf¬
gefordert habe : 1 :2212 PIUI L-mi viiiru : 1212 ui ' 2212 - ;p ' . . . i 2 2 L> 12 U m
ipsti 120 st p ' iist . . p>2 ' i 2 >i ' :r > nwL " 2>ui r; rinrs° > ; rnn piui 1 :22
2 U21 22: omip 2 -: » ) buiv ' i >2 . Dieser Karäer war nicht in Schweden , sondern
in Riga bei Puffendorf . Ihm hat er auch seine Abhandlung zugeschickt . Er
wohnte , wie Mardochai angiebt , in Poswol ( Samogitien ) , was nicht sehr
entfernt von Riga ist . Das wollen auch Mardochar ' s Worte sagen . Aus
Schweden am Fluß Düna : d . h . aus Lievland und Riga . Es ist Schade ,
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daß in der Schrift pwen kein Datum angegeben ist . Doch scheint auch dieses
Factum in Karl 's XI . letzte Regierungsjahre 1696 — 97 zu fallen .

Derselbe Mardochai b . Nissan , welcher Trigland 's Fragen in Betreff der
Karäer in der Abhandlung w -nr > -ni beantwortet und einen zweiten Brief an
denselben , ä . 4 . 1709 , gerichtet hat , hat ebenfalls eine Schrift über den Karäismus
unter dem Titel nioba 2-wi> ausgearbeitct und zwar auch auf Anregung eines
schwedischen Königs Karl . Dieselbe ist ebenfalls von Neubauer ( das . Beilage ,
p . 30 ff .) abgedruckt . Sie beginnt mit den Worten : i ' rr .n imerr -n üinpll .n prn .n
N' prv ll ' kMp.n N127 NN . . . . wv NN1N
ci.n 'vai o " i :2rn7i ;w2> rws .n .n nri annlln n .21 o .a nrm N'NL onnm nprib
pia .n pri nininei- ' .nrn : mwn . . . r "nni . . mrmr- 211122 . . . ' >'22wi . Das
kann nun nicht Karl XI ., sondern sein siegreicher Sohn Karl XII . gewesen sein ,
der auf seinen Kriegszügen in Polen , wohl gegen Ende 1702 , in Luzk gewesen
sein kann ; denn hier ist von keiner Sendung an die Karäer , sondern von einer
persönlichen Unterredung Karls mit den Karäern die Rede . Mardochai citirt
auch in dieser Schrift öfter seine Schrift für Trigland , die im Jahre 1699
concipirt ist , also schon nach Karls XI . Tod . Dieses Factum dürfte nicht
bekannt sein , daß der schwedische Held , welcher hochfliegenden Eroberungsplänen
nachhing und nachging , sich auch um die Differenz zwischen Rabbanismus und
Karäerthum gekümmert hat .

Der Karäer Salomo b . Aaron , welcher für Puffendorf oder für Karl XI .
die Schrift p ' ien um 1696 ausgearbeitet hat , führt zu einer anderen Unter¬
suchung . Es hat sich gezeigt , dah er in dieser Zeit noch jung war , und daß er
in Poswol wohnte . Simcha Isaak Luzki nennt ihn zwar (im Katalog der
karäischen Litteratur seines v ' p ' ir nin (p . 22b ) ipni pinn i "i .ia ' piiu .i mebir',
was aber kein Widerspruch zu sein braucht . Salomo kann zur Gemeinde Torok
gehört oder später in Torok gewohnt und zur Zeit der Abfassung von S . I .
Luzki ' s Schrift 1756 bereits alt gewesen oder als Greis gestorben sein . Dieser
Karäer Salomo erzählt : er sei mit dem damaligen Rabbiner Josua Heschel
II . in Wilna befreundet gewesen und habe mit ihm ein hebräisches Räthselspiel
unterhalten lJ . Finn in rnLni .map , Geschichte der Wilnaer Gemeinde , x . 110
Note ) : p "pa mr .-w man parrn men : ; nasn aso aanr : ; iann ; a .12721 pei ^ ni
a "a .a -.Lr ;ma .a n ".a p "pa a "an in i "22 nrn mam ' N 21112 '1222 iin ap°> ni ^' il
7>a . . . . 112 N2 nni nana pn .11 UL'ipii i>in 2 i "iii 22 272121 PN212 i>2' pi xriii '
121 P2 >7.1 NW 117P2 cii ) ' 112' 2'1 nnn 721 . Das Räthsel und die Lösung , beide
sind abgeschmackt . Aber es folgt doch daraus , daß zwischen den Rabbaniten
Wilna 's und den Karäern kein feindliches Verhältnih bestanden hat , daß sie
vielmehr mit einander freundschaftlich verkehrt haben . Solche Judicien von
gegenseitiger Duldung und freundnachbarlichem Verhalten , früher unbekannt ,
kommen noch in dem ersten Viertel des 18 . Jahrhunderts vor . Neubauer
<a . a . O ., S . 73 > the.ilt aus Urkunden mit / daß das Rabbinat zu Wilna ein
gerichtliches Urtheil von karäischen CH ach amim oder Sch oft im aus Torok
<1712 ) für gültig erklärt habe . Das Rabbinat von Brzsscz empfahl den
karäischen Richter ( irr ,2H Abraham b . Samuel sehr warm und erwähnte
die Verdienste , die sich sein Vater und er selbst um das Haus Israel erworben ,
daß beide die Richterwürde mit vieler Biederkeit geführt haben . Es ist
Schade , daß Neubauer diese Urkunde nicht mitgetheilt hat , woraus die
näheren Umstände und die chronologischen Momente deutlicher und erkennbarer
wären . Aber so viel geht wohl daraus hervor , daß Rabbaniten und Karäer
in dieser Zeit in Polen einander näher standen als früher . Dadurch erscheint
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die Nachricht Eliakim Milsahagi ' s (in dessen ,n >Ott-> -wo , p . 28 Note ) nicht
mehr so abenteuerlich , daß dis polnischen Karäer im 18 . Jahrhundert eine
Deputation an die jüdisch -polnische Synode der Vier -Länder geschickt hätten , sich
mit ihnen über Anschluß und Vereinigung zu verständigen . Es habe darüber
im Schooße der Synode Meinungsverschiedenheit geherrscht . Samuel , Rab¬
biner von Kremnitz , Großvater des genannten Vers ., eines der Synodal -Häupter ,
habe durch - ein dorr ruot die beabsichtigte Vereinigung abgeschnitten :

' OOVO' . . . . N-Ip .1OVO Op OwOtt 'O >: OO i>v npnn li ' O btt ON' bnO O' ttOpr ;
nn ^ b uvtt nvttv ' i s "pOv Ti-nn on 'bp ibop ' O' n ^vO rro Ott« ipnn 'OOOOp MOw ' O' ttOp .i

VNtt Op Itt . O.lb O' v .üb NO 1P1IN N' OO V1OO O1P7 NO OOttN . NIPOI TIMttO ONtt llpb
: btt : MOO '7, riO;r :n O.nb OVO, . . P ' - OOP O"Ott bttlOV 'r> OOOWO.O ' : p ! ' Ott

. llbipb 1' nttvO p ' tt ll ' ttipri

6 .

Chajon , seine Ketzerei » seine Gönner nnd Gegner .

Der des Sabbataismus verdächtige AbenteurerNehemia Chija Chajon ^) ,
der eine leidenschaftliche Aufregung unter den Gemeinden von Amsterdam bis
Jerusaleni und von London bis Italien hervorgerufen hat , erhielt in Peter
Beers Geschichte der jüdischen Sekten und in Jost 's größerer und kleinerer
Geschichte nur einige dürftige Zeilen . Die gedruckten Quellen «wovon weiter
unten ) bieten aber soviel Ausbeute , daß Wolf , ( Lidliobösos , III , p . 828 und
IV , x . 928 ) so ziemlich die Umrisse dieser Bewegung zusammenstellen konnte ,
allerdings soweit sie die Bibliographie interessirte . Viel mehr bieten die hand¬
schriftlichen Quellen , bestehend aus hebräischen und italienischen Correspondenzen
und kurzen Streitschriften , die ich ebenfalls der Gefälligkeit des Herrn Halber -
stam in Bielitz verdanke ( Ns . Halbst . D .) . Diese Quellen gewähren einen
höchst unerfreulichen Einblick in das innere Treiben der Stimmführer und
Rabbiner im Ans . des 18 . Jahrhunderts . Es geht daraus hervor , daß die
Kabbala das Urtheil so sehr getrübt und verdunkelt hatte , daß Chajons
Schwindelei von einer neuen Trinität Vertheidiger fand , welche sie für jüdisch¬
orthodox erklärten . Die meisten Persönlichkeiten , welche bei diesem leiden¬
schaftlichen Streit pro und oovbrs . betheiligt waren , sind nur oberflächlich be¬
kannt . Es ist daher gerechtfertigt , wenn ich den ganzen Verlauf aus den
Quellen zusammenstelle und die dabei betheiligten Personen zu individuali -
siren suche .

1) Chajon . Sein Geburtsjahr ist nicht angegeben , doch wird er , zur
Zeit , als er in Europa auftrat ( 1713 ) , bereits als ip ' bezeichnet . Er muß
damals bereits mindestens ein Sechziger gewesen sein , ist demnach um 165 »
geboren . 1726 rumorte er zum zweiten Male in Deutschland und Amsterdam ,
ist demnach sehr alt geworden . — Sein Geburtsland ist , wie Vieles an diesem
Manne , zweifelhaft geblieben und wurde in den Streit hineingezogen . Er
gab sich als Safetenser oder als Obergaliläer aus ; seine Gegner dagegen
behaupteten : er sei in Bosna - Serai ( Bosnien ) geboren . In seiner seltenen

*) So wird der Name ausgesprochen in den italienischen und spanischen
Quellenschriften : oder Ils -ison , also ist die übliche Aussprache
Chajun unrichtig .
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